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1 Einleitung 
 
Anläßlich einer Exkursion in das Mitteldevon der Gerolsteiner Mulde wurde von meinem Sohn, Sebastian HAUSER in der 
Kalk-Mergel-Wechselfolge der Ahrdorf Formation, die in der näheren Umgebung des Gasthofes Schauerbach nur sehr 
lückenhaft aufgeschlossenen ist, ein Kelch einer neuen Cupressocrinites-Art gefunden. An dieser Lokalität ist das 
Vorkommen von Cupressocrinites schon seit längerer Zeit bekannt (HAUSER, 1997:Taf. 27, Fig. 1 & 3). Crinoidenfunde 
vom Schauerbach liegen nicht nur im Museum für Naturkunde in Berlin sondern auch in den Lagerbeständen des 
Gerolsteiner Naturkundemuseums. Verwunderlich ist, daß trotz des nicht unerheblichen Fossilvorkommens dieser Fundstelle 
in der klassischen Literatur kaum Hinweise auf diese Lokalität enthalten sind. Gegenüber den überschaubaren Altfunden 
zeigt die hier vorgestellte Dorsalkapsel neue Merkmale, die eine sichere Abgrenzung zu den bisher beschriebenen 
Cupressocriniten zuläßt. Zudem gehört dieser Cupressocrinites zu den jüngsten Vertretern dieser Gattung des eifeler 
Mitteldevons. Um dies zu verdeutlichen wird im Anhang zu diesem Aufsatz eine Übersicht der bisherigen Cupressocriniten 
und ihr stratigraphisches Vorkommen gegeben.           
 

 
 
↑ Textfigur 1: Das Viereck im Bild auf der rechten Seite zeigt den Fundort von Cupressocrinites sebastianhauseri n.sp. im 
Bereich der Gerolsteiner Mulde. Linkes Bild: Geologische Übersichtskarte nach STRUVE, 1988: 91, Textfigur A 14-18/1; 
weiß = Muldengebiete (Givet-Stufe, Eifel-Stufe, Obere Ems-Stufe).  
 
Kurzfassung: Aus der Ahrdorf Formation (Eifelium) am Nordrand der Gerolsteiner Mulde wird ein neuer Cupressocrinites 
(Cupressocrinites sebastianhauseri n.sp.) beschrieben. Der Kelch gehört zu den jüngsten Vertretern der Cupressocriniten des 
eifeler Mitteldevons. Eine Übersicht der vertikalen Verbreitung von Cupressocrinites in den mitteldevonischen 
Schichtgliedern der Eifel wird gegeben.  
 
Abstract: A new Cupressocrinites (Cupressocrinites sebastianhauseri n.sp.) is described from the northern flank of the 
Gerolstein synclinorium. This Cupressocrinites is one of the oldest representatives of this taxon. A overview of 
Cupressocrinites in the Middle Devonian of the Eifel-Hills are given.         
 
Schlüsselwörter: Echinodermen, Crinoiden, Cupressocrinites, Systematik, Gerolsteiner Mulde, Eifel, Ahrdorf Formation, 
Eifelium.   
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2 Systematik 
 
Klasse Crinoidea J. S. MILLER, 1821 
Inadunata WACHSMUTH & SPRINGER, 1885 
Cladida MOORE & LAUDON, 1943 
Unterordnung Poteriocrinina JAEKEL, 1918 
Überfamilie Cupressocrinitacea C.F. ROEMER, 1854   
Familie Cupressocrinidae C.F. ROEMER, 1854 
 
Gattung Cupressocrinites GOLDFUSS, 1839 
 
Typus-Art Cupressocrinites crassus GOLDFUSS, 1831 
 
Stratigraphische Reichweite der Gattung  Unterdevon - Oberdevon 

 
←  Textfigur 2: Kelchschema von 
Cupressocrinites geändert nach MOORE 
et al., 1978: T 657, Fig. 430, 2h; Legende: 
schwarz = RR  

 
Derivatio nominis: Nach dem Finder des 
Kelchs, meinem Sohn, Sebastian 
HAUSER.  

 
Cupressocrinites sebastianhauseri n.sp. 

Textfigur 3a-b  
 
Holotyp: Als Holotyp wird der Kelch in 
Textfigur 3a-b bestimmt. Er liegt in der 
Sammlung des Verfassers und wird 
weiteren wissenschaftlichen 
Untersuchungen zugänglich gemacht. Das 
Stück wird zu einem späteren Zeitpunkt 
dem Museum für Naturkunde (MfN), 
Berlin, übereignet.   
 
↓Textfigur 3a-b: Holotyp von 
Cupressocrinites sebastianhauseri n.sp. 
ca. 8fach vergrößert; Figur 3a: aboraler 
Bereich; Figur 3b: Seitenansicht. 
 
 

 
 
Locus typicus: Niedrige Böschungen und Waldgelände SO des Gasthofes Schauerbach, Gerolsteiner Mulde; Koordinaten:  
R 2545411, H 5565657.  
 
Stratum typicum: Ahrdorf Formation, Bildstock Member, Unteres Eifelium.  
 
Material: Es liegt derzeit nur der Typus vor.  
 
Diagnose: Ein stark konischer Cupressocrinites mit schwach ausgeprägten Tafelgrenzen, flach konvex gewölbten Tafeln und 
vierlappigem Achsialkanal.     
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Beschreibung: Ein konischer, fast schwarzer Cupressocrinites mit wenig ausgeprägten 
Tafelgrenzen. Basalia und Radialia haben flächenmäßig ungefähr die gleichen Dimensionen. Sie 
zeigen im Streiflicht sehr schwach ausgebildete randparallele Leisten. Die Centrodorsale ist 
ungeteilt und hebt sich nochmals deutlich von den Kelchumrissen ab. Der Ansatz des Stiels an 
der Dorsalkapsel ist rund, der Achsialkanal vierlappig. Etwas verschoben im oralen Bereich liegt 
noch ein Armrest. Das Brachialglied zeigt einen deutlich ausgeprägten Sattel, wie bei juvenilen 
Exemplaren von Cupressocrinites abbreviatus. Die Oberfläche des Brachialglieds ist vollständig glatt.         
 
Kelchmaße: Die Kelchhöhe liegt bei 0,7 cm, der Radialkranzdurchmesser mißt 1 cm.  

Beziehungen: Die neue Art hat Ähnlichkeiten mit Cupressocrinites dohmi HAUSER, 1997. Neben den ganz erheblichen 
zeitlichen Unterschieden fehlen Cupressocrinites sebastianhauseri die stark konvex gewölbten Tafeln und die tiefen 
Tafelgrenzen. Auch ist der Achsialkanal von C. sebastianhauseri ist im Gegensatz zu Cupressocrinites dohmi vierlappig.  
Einen Überblick über die stratigraphische Verbreitung der Cupressocrinites-Arten im Mitteldevon der Eifel wird in Textfigur 
4 gegeben. Hieraus wird deutlich, daß Cupressocriniten teilweise auf bestimmte Formationen beschränkt sind 
(Cupressocrinites elongatus). Andere Arten wie beispielsweise Cupressocrinites gracilis haben dagegen eine deutlich 
größere vertikale Verbreitung    
 
Begleitfauna: Die Begleitfauna besteht zumeist aus Brachiopoden, die überwiegend dicht verbacken sind mit hartem Mergel. 
In den Gesteinslagen sind Trilobitenrest nicht selten. Häufig haben die Gesteinsbänke cm-dicke Rinden von hartem Mergel, 
in denen schillartig Fossilien angereichert sind. Regelmäßig kommen auch Korallen vor (Calceola sandalina sandalina). Die 
Crinoidenfauna besteht in erster Linie aus Cupressocrinites tesserula und Bactrocrinites sp.  
 
Dank: Mein Kollege, Dr. Winfried KOENSLER, Bad Honnef, übernahm dankenswerter Weise das Korrekturlesen der Fahne 
zu diesem Aufsatz.  
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↓ Textfigur 4 zeigt die stratigraphische Verbreitung von Cupressocriniten in den Schichtgliedern des eifeler Mitteldevons. 
Bei einigen Arten ist der vertikale Verbreitung noch unsicher. Dieser Sachverhalt ist durch ein ? gekennzeichnet.  



 
 
 
 
 


